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Hans Kurzthaler: 

Thurn im Jahre 1809 
Üher Ercil!nisse des Jahres 1809 und der 

Fo]gcjahre in Thurn ist bisher nach meinen 
l(enntnis~cn wenig veröffentlicht worden. 
Thurn im Dör[cl'kranz um Lienz haHe ja 
keine slrllleBische Bedeutung nnd auch keine 
fühn:/luen Persönlichkeiten, die sich un 
IUlJupfgeschehen hervorgetan h:tncn, ObZWllf 

(kr im folgenden noch zu erwähnemJe Schul­
lehrer Josef Pos~enig, vlg. Jager JosJ, Schül­
.:enhauptmann gewesen war. 

In der Gedenkschrift von Carl (".JCorg 
KryspiJl, llDie Kriegsereignisse von 1797 bi~ 

18J4«, erschienen im Verlas des Denkmal-
KUnLitees in Lienz 1905, wird das KrieHs­
geschehen dieser Jahre sehr genan und au~-
führlieh dargestellt, doch werden die arn 
8. AUIlUS( 1809 gebrand~eha[zten Dörfer um 
Licnz ni..:llt nanlentlich Benannl (von Lei~aeh 

abgesehen). Il ... Die Stadt mit aUen Orl­
sehaften Will geplUndert, über 20Cl nauern~ 

häu~cr und Scheunen nebsl mehreren Kirehen 
lagen in Rauch und Trümmern.... In dcr 

•
... 

~ d>,f'~.....,~,("....<.; 
~-

Nacht vom 10. auf den 11. Ausust, nachdem 
Ru~ca auch wahrscheinlich vom Rückzug 
Lefebwes erfahren hatre, hewcrkslcllil!~e er 
seinen Abzug ... « 

Koop. Karl MaiSler erwähnt Thurll im 
Zuswnmenhallg mit den Augustkämpfen 1809 
in seiner Arbeit über den )'5(. Nikolauskult in 
OsILiro](( in den Osttiroler Ilcimat.bliillern, 
JhH. 19JI, Heft 9/10, Seile 66: »... Im Jll.hre 
1809 wurde die Kirche und da~ Dörflein in 
Brl:lJId gesteckt. Doch das Innere dcr Kirehe 
wurde durch die Energie des Lehrcr~ und 
Mesners Josef Possenig und ~eincr Gehilfen 
gerettet. Von Gemeindemirgliedern und Wohl­
lälern wurde die Kirche hergestellt und ganz 
ordentlich ausgestallet ... i< 

Diese Aussagen Ia.~~cn sieh - soweit es die 
Kirche betriffl - dureh zllhlreiche Rechnun­
gen, QuiHungen und AuIzeichnungen im 
Gemeindearehiv Thurn über geleistete Arbeit, 
Geld~penden, gelicIcrll: BaumateriaJien, be­
~onders Holz u. ~. w., aus den Jahren 1609/ 

10/11 belcHen. 
Die Brandschäden 

an der Kirche müssen 
Hroß gewesen, auch die 
Glo..:ken dürften her­
untergcfaJfen seilI, was 
dun:h einen Beleg des 
Königlichen H ütte­
namLes in Lienz über 
Reinigung des 
lfGloekenspeiß« erhär­
tet wird. 

1814 kam es dann 
noehmals zu einem 
Kirehendach brand, 
dessen Ursache aber 
ungeklärt hlieb. 

In keinem der zahl­
reichen Belege isl ein 
Hinweis zu finden, llUS 
dem hervOfHinHe, wei­
che Höfe und Baulich­
keiten 1809 in Thurn 
weiter~ eingeäschert 
worden sind. 

Faksimile des franl.ö­
sisehen Schreihens. 
Fm", 1'1. Kuwl,.I., 

Eine mündliche Üherlicferunj!, daß in 
Thurn >lfranlÖ~ische Besalzer« Wliren und im 
Mesnertleckl ge1.eltet hällen, erscheint be­
stätigt dureh 
11) ein in t'ran1.ösiseh abgefaßles Sehr::ibl:n, 

das ich bei den alten AmIsschriften dcr VS 
Thurn enrde.:kt hahe und heule im Gemein­
dearchh' liegt, mir nachstehendem InhaJt: 

Lienz. arn 16. Februar IHJ2 

Lieber Kamerad! 

Es kommt vor. daß sich eirrige Soldaten ihrer 
Kompanie ernähren lassen, ohne den Bauern 
(wGrll.: dem Bauern) etwas dafür zu bezahlen. 
leh bitte Sie dlllum, Ihre Anordnungen inso­
fern no..::hmllis zu verdeutlichen (wOr1J.: er­
neuern), daß kein Soldat das Rocht dazu hat, 
von einem Bauem irgenderwas zu fordern mit 
Ausnahme von Gemüse. Im übrigen vertraue 
ich auf Ihr Entgegenkommen und Ihre Klug­
heit, ni..::hl zuzulassen, was gegen die AnOrd­
nungen Ihres Colonels (Obersts) wäre, und 
lieh hoffei!, daß ich mich niemal5 dazu ge­
nötigl fühlen [müß[eJl, lobigeP Klllge an den 
Colonel (Oberst) weiterzuleiten (wOrt!.: ... bis 
zu den Ohren des Colonels vorzubringen). 

Hochachtungsvoll 
(WOrt!.: leh hahe die Ehrc, Sie 
sehr freundschafllieh zu grüßen) 

Der oberste WaffenkommandanI 
[\, (Bryesky'l) 

I} Nol ....endige ~ber~ellL1t1t!lel:hnill':he Hinz\lfogUng 

Übersetzr und bearbeilet von Prof. Mag. 
Irmgard Hafde, z. Zr. Ruefenfeldweg I. 
Liem, November 1983. 

b) Bei der Sportp1atzplanierung im Mesner­
neekJ im Fnihjalll 1971 kam in der west­
lichen Hälfte die eiustige Latrinengrnbe 
zutage. Ein Geviert, ca. 1,5 m){ 4 m. tiefer 
als die Schubraupe den Boden abhob. ließ 
diese auf Grund dunkler ~peekiger Humns­
erde erkennen. 
LeTltlieh sei noeh erwahn(, was mir einst 

Johann Keiler, vlg. ThaJer Hanseie (gest. 
1965), erzählt hll.l: Die aJte Haustüre des 
Ti.~chlerhauses (heuLe Oberdorf NI. JJ) sei 
durch Ein!lChiisse und Bajoneltsticlk aus der 
Franlosenzeit sehr be~ehi1digl gewesen. Die,e 
Aussagen ~sLiitigen Il.uch die noeh lebenden 
Hausbesit1.er, Frl. Antonia und Mllria Unter­
weger. Sie hahen die alte Türe durch eine lieue 
ersellen lassen. 
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Erwin KoJbitsch 

Ein Beitrag über die Entwicklung der Maut 
und des Zollwesens im Pustertal 

Uberblick über die alten Maul- und Üll1stellell im Pmrerral:	 gewest!n zu sein. Daher erfulgte ",jn Antrag 

I Kapaun 7 Ainet 
2 Iselsberg 8 SI. Joh-.nn i. W. 
3 Lil:nz, "rUcken- 9 SI. Jakob 

unu Slraßen- 10 W.-Matrei 
l11aUlstclle 11 Panzendorf 

4 Lienz, Stiflwll 12 Ka!1itsch 
5 LicTIl, Pt1astenoll 13 Obertilliach 
6 Lienzer Klause 14 Hocheben 

In Timl gah es im Jahre 1806 26 HauplToll­
llmtcr und 77 gemeine ZollamLer und 72 Weg­
ge!uamter. (Instanlen-Scllemalismus 1806) 
Noch ohne Ändenmgen dm.:h bayr. Stellen. 

Anschließend auch einige Angaben über den 
F'empo~tved:ehr durchs Puslerlal im Jahre 
1806. 

Alle S:unSlage fnhr ein Poslwa)!;en von Inns­
bruck dllrchs Puslertal na..:h Klagenfurt und 
von dort entweder nach LlI.ibach und Triest 
oder über Bruck uud Gnu nach Wien. In um­
gekehrter Richtung wurde die Strecke am 
Diensrag gerahren, 

Von Innsbruck nach Lienz gab es 10 Statio­
nen ,I'n;:.len\. Diese Stmßenslreeke l':wi!chen 
.:wei Posthäusern betrug lIurchsehnittlich 
Ij km, fIIr die der gewöhnliche Posrv.agen 
~llm\ pfen::leweehsell lf2 Stunden, die Extra­
pnst 1 Srnnde benOtigle. 

Fin Frachtwagen benötigte damals von 
Li"'JJZ n~~h lnmbrul:k 6 rage, nach. Bozen 
5 Tage, (Zoller,Topographie 1806) 

Be;;chaHenheit der 7.ngaßI~wf1e VOll u",n 
Nachbarlimlem in~ Pusterta] um 1850. 

Vom 'o'eß€Üllnlli('.hI'D Gebiet: 
I. KomlUnz:ialsm~lk Capuuo Oher die 

Grenze am linken Ufer der Boite nach 
Ampe:uo und Tohlach 

2. Auronzo naeh Cortina: SaumweIl 
3. Auronzo nach Sehluderbach: Lanuwep, 
4_ Zoldo (longarone) nach Ampelto: Fußweg 
5.	 Padola uber uen Kreuzberll llaeh Se~\en~ 

Landweg 
6. St.	 Pietto durehs Winklertaluach Tilliach: 

Fußpfad 
7, St. Pielrn ilhers TiIliacher Joeh nach 

TiJliach: Fuß- und fahrbarer Holzwcl/. 
VOll KärßI€ß: 
1. Obcrdraubnrg nach Lienz: Po~lstraße 

2. Kütschach nach Tilliach: Lanuwcg 
J. Winklern über den Isebberg nach Lienz:: 

Landweg 
4. HeiligenbIllt n:lch KaIs: Fußpfad 

Von Salzburg: 
1. PilllgaU über den Kalser Tauern: Fußpfad 
2. Miller~ill über den Felber Tauem: Fußpfad 
J. Krimml über Krimmler Tauem nach Prellau 

im Ahrntal: Fllßpfad uber Umbaltörl nach 
Pril.graten: l'ullpfad 

(Stafl1er, Tirol, Slati~tik) 

Zoll,telle 1"'.19 
Oer Zeitpuukl dcr r-rrichtuJlII di"'~1:T Zoll· 

sLelle gegen Karnten ist unklar. Die Görzer 
MaUl wird um 1325 in Winklern erwähnr. 

1781 wird Fral1': Ostermayr als Einnehmer 
am lsel~herg genannt. Die Urkund", crwähnt 
,eine r:mlassullg wcgen eines Kassareste~ von 
12 fl45 kr. (Hofresolulion f. 50) Einc weitere 
Urkunde vom Jahre 1783 bericht"'l, daß das 

lS Innichen 23 Welsberg 
16 Sexten 24 Unter.....icJenbach 
\1 Moos 21 Perclla 
IR Kreuzberg 26 Bruncck 
19 Tobltlch 27 Steinbaus 
20 Peute\slcin 28 Zwisehmwasser 
21 Ampezw/Sild 29 Conara 
22 Niederdmf '0 Mühlbllcher Klau~ 

Zollhaus am Isel$berg ncu erbaut und fasl 
vollcndet sei. (Hofres. [01 131.) Mit dem Bau 
.... urde an~cheinend schun I7MO begonnen, da 
dit Nachbarschaft Dolsach dalllill~ b""eLs 
300 »Mess«( Kalk von Lauend (Lavani) an die 
Bilustelle in Akkoru lieferte. (Verfachbuch 
Landgericht Lienz.) Von 178) bis l791 Wllr 
Franz Rantter k. k. Zolleinnehmer arn hel.l ­
herg, Er war der Sohn des losef RaulteT, 
Utlrger und Wirt zn Lienz, und der Apollionia 
GrießenpOckin. Mit )1 Jahren verheiratete er 
'ich mit der 30j:thrigen Maria (d1, Tochter des 
Paul Idl und der Anna Strasserin. (Matrikel_ 
buch Lien.:.) Vnrher war er F'dllj!lger beim 
Militl1l. Sein Gehalt als Eiunehmer herru~ 

jährlich 200 f1 (SlifLs-ArdJiv, Cod. 1219J. 

1792: 
Einnahmen 
ue~ Zollamtes tselsberp: 431 fllO I/Hr 
Ausgahen 351 t130 kr 
Abgelill'fen 79ß40 1/2 kr 
Einnahmen 
dcs Wegamtes Isebberg 62ß31V4kr 
Ausgaben 711:m1l2kr 
Abgeliefen 55 f1 7 UHr 

(H. Kramer, Stalistioche Daten, 
Osttiroler Heimalbläner 1973/3\ 

Uemnar.:h war das Zollamt lseL~berg auch ein 
Wegmautamt. 

Um 1789 war Thoma!i Koppermüller' k. k. 
Zollaufseher, dessen frllu Eli.~abeth Prillerin 
aus Enneberg stammte. 

(Verfar.:hb. Landger. Lienz) 

Von 1"I9B bis 1804 will: Jakob Paul Weber 
Einnehmer. FrUher wllr er an der Zollslelle 
Hoch",ben und Kapaun. Beigcgeben war ihm 
Pelix Mayrhoftr als Zollaufseher , 

1805 wurde Jakob Ambros Einnehmer und 
Peter Ma.'linl;! Zollauf~her. Ambros war 
56 Jahre a11, stand im 16. Dienstjahr, war 
verh",iratet und hatte 3 Kinder. Er wird als 
moralhch gut, dienstlich aber nur als mitte1­
ml1ßig beschrieben. Sein Gehalt: 124 f1 4B b. 

Unler ucr bayrischen Regierung wurde Chri­
sto[ Sevignani provisoriseher Einnehmer. Er 
war 28 Jahre alt, halle 8 1/2 Dienstjahre, Wal 
ledig unu wurde als moralisch gut, dienstlich 
geschickl und fleimg bezeichne!. Frtlher war er 
KaruJcidiener beim Kreisami BruneC'k. (Cod. 
5067) 

Er bez:n~ 180 fl jahrlich, hingegen berrug 
der arm,~eIiFe Jahresverdicnst des Sehul­
meislcrs von Ise1sberg im seIhen Jahr sage 
unu sr.:hreibe: 25 fl (Cod. 5061 und H. KrameT, 

Statijtische Dllten, OH 1973) 
Um 1809 war deI' Lienzer I-'fanz Aigner 

MaulstationiSl mit einem Gehalt von 300 f1. 
Dann kam er als Beimautnn nach Kapaun. 

1814 ~cheint das Zollaml kurz unbesetzt 

auf Neubeselzung. 
Nach der erstcn Quelle hieß der neuc Ein­

nehmer Anton Engcle, der kontrollierendc 
Allhehl'r Andrä Ros~bichln. 

Nach einer 2. Urkunde: Einnehmer: Sig­
mund Erschnig; KontroUierender Aufscher: 
Mich! Weiler; Cordonisten: Johann HoHeried 
lind Andrli Ra~tbichter. 

1825 wmde uic Zollsrätt~ auf dem lsclsherg 
aufgehoben. (Siehe allg. Teil) 

Zollatelle Nm Capaun4lt 

Wenn auch darilber scbon berJchlel wurde 
(Asrner Joser, Beim Einnehmer in Gört­
schach,OH 1973/11,12; 1974/1), muß ich 
doch der Volbt!1ndigkeit halber ",lue kurl':e 
übersichtliche Dlll:slcllung geben. 

1.'191 scWug uer flergrichter von Lienz. 
Caspar MOl ),arl der Deban(( eine Zollslelie 
auf. laut Liem:er Ratsprotokoll plUlc~ti",rte 

die Sradt heftig dlijfcgen nnd erh.ob 1619 ihre 
Klage bei filrst!. Durehl<lllcht um Abstdlung 
der nellen MaulsleUc. Uocn ein Erfolg blieb 
aus. 

Als erster Mautner wird Michael Gebharu 
von 1621 bis 1637 urkundlieh genannt. 1625 
verlegte man die Maulslelle vorübergehend 
naeh »I!l:gelsdorf(, weil in Capalln die alte 
Zollnerwohnnng eingefallen war, 16)"1" wurde 
Michael Gebha.l'd seiner Stelle enthoben. Er 
hatle einige Jahre sein Gefälle nichl abgc· 
rechnet. Dabei fehlten ISO t1 Raitrest. 

An seine Stelle kam pto\isorisch Rupreeht 
Mayr, der zwar nieht lesen und sehrciben 
konnte, doch seine Frau nahm ihmdiest Bi.lrde 
ab. 1639 erließ das Berggericht neue lmlruk­
linnen fur Capann und trug Ruepp Egger, 
Wirt lU NikoLsdotf. das Mautnera1ltl an. Aucb 
er war des L",~cm und Schreiben:; unkundig, 
doch sein Stiefsohn half ihm bei der Abreeh­
nung. Als Egget IM5 starb, wurden die Witwe 
und de~ Stiefsohn mit dem Amte belrau!. 1/3 
des Gefälles verbheb beim Einnehmer. 

Der t68S vorn Bergrkhler ah Mautner vor· 
ges\:Chtagene LiellLer Lienharcl Lackner lehnte 
ab, da Ihm 113 des Mautgefalles zu gering 
erschien. $0 wurde 16Kfi Mkh.ael Tausch, 
Sohn des Matthes Tausch, Einnehmer zu 
Defereggen, Mautner am Capaun. 

Der B",rgrichter i.Ibermilldle nun der Hof· 
kammer zu Innsbruck Bauplan und Voran­
schlag (500 fl) für ein nelles Mauthaus, denn 
der jerzige Mautner amtierte und hau.l\; mit 
Weib und Kind in eincm hölzernen »Wllr.:ht· 
hiltrel(( voller Unge7.iefer und Ansleckungs­
gefahr. Zur WinlcH7.eir konute da~ Stübl des 
Ofens wegen nir.:ht mehr alle drei Per~lJnen 

fassen. Im Sommer schlief der Maulner im 
unversperrten Dachboden. Die Hofkammer 
genehmigte den Neuhau, der dann 1691 auch 
fertiAAe~tellt wuruc. 

Auch der Maulner Michael Tausch, uer dcm 
Trunke ergeben und die meiste Zeil 110m Amt 
abwesend war, blich mit dem Gefälle slets im 
Rilckstand. Deshalb wurde er 1688 110m Dienst 
enthoben, Die Gdtlslrafe erliell man ihm und 
auch de~ Raltrest von 18 fl 28 kr war unein­
bringbar. 

NachfolFer als kaiscrlicher Filialeinnehmer 
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am Capaun wurde Johann Pie hier, dessen 
Fnm Anna Katharina die Tochler tles kwscr­
lichen Bergrkhters in Lienz, Clemenl Zaeh. 
war. Der nene Maulner konnte Iesell untl 
schreiben, war kein Alkoholiker und erlegte 
sogar eine Kaution von 100 11. 

1710 wurde Clemem Pichkr MaUleinneh­
mer. 1742 entließ ihn die Hntkammer ohne 
Angabe von Grllnden. Sein Nachfolger wurde 
Johalln Michael Sdmeider aos Sterzing. 1762 
kwn er als ZoHner n.:lch CoUmann am Eisack. 
Ein Verzeichnis aus dem Jahre 1747 besagt, 
dll.ß Wll Zollamt Capaun vom 15. 12. 1745 his 
13. 12. 1746 - 18.816 Zentner Waren talauf 
passiertelI. Das ergab Gesamteinnahmen von 
940 n48 kr, da der Zollsatz pro Zenmer J kr 
f).;trug. Auf Schneider folgte als M~\ltner loset 
Klinzspogl, ein Schwager des Lienur Sladl_ 
physikus Johann Michael SchedJer. 

Weiters wird übt'r dit' Znll~telle berichtet: 
J)Zeugen bestätigen, daO seil Menschen­
gedenken im Zollhaus am Capaun jederzeit 
Hoeh- und Mahlzeiten, anch Tänze gehaiten 
worden selen. insbesondere beim früheren 
Einnehmer Schneider. Auch hohe Herrschaf­
ten hiHlen dort i,b.re Mahlzeit eingenommen, 
wit' deI Erzbischof von Gön, Graf Alhems.(( 

1771 erhielt der Herrschaft~verwalter 

So.;hüllel in Lienz einen Verweis, weil er den 
WeglohrJ-Einnehmer am Capillln ohne l1ei7.llg 
tles Hauptmautamtes wegen verbaler Ueleidi­
gungen verhört habe, nnrnsomehr ill~ die 
Gdällsabnehml'f, wenn sie ihre Schuldigkeit 
lun, selten lU\gp.sehen. sondern gemeiniglich 
verhas:;el sind.<, 

1780 ging Klinzspögel auf seinem erworbe­
nen Weilljlarlellgut in Dölsach mit 2/3 seiner 
Besoklung in den ,)lubilationsstand((. 

NUll wurde der Bozner losef Melchior von 
Wenter Einuehmer am Capaun. Er war 32 Jah­
re ah, verheiratet, zuerst Zollpraktikam in Bo­
len, dann k. k. Feldjäger und Zolleinnehmer 
auf der Mendel und zu Plan im Gericht Wol­
kenstein. Er stand im 13. Diensriahre nnd be­
zog nun a15 Mautner auf Capallll jjhrlich 200 
fl und SO n ZulaF-e. 1789 wnrde er Maga7.ineur 
in Lienz und kam dann in der gleichen Eigen­
schaft nach Monna im GerichI fassa. 

Franz Aigner wnrde sein Nachfolger in 
Capaun, dann ab 1794 Magazineur in Lien1 
und Beimautner in Capaun mit einem Jahres· 
entgell ~--on 500 n (ab 1809). Unler der hayri­
~ehen Regierung scheim er als Milutstalionist 
am hdsberg auf. AI~ Omirol illyrisch wurde, 
tlürfte er Haeh Sexten i1uf den Kreuzberg ver­
~ctll worden sein. 

Ans dem Jalue 1792 gibr es genaue Zoll­
angilbl'n fur Capaun: 
Zolleinllahlllen: 1.093 11 3/4 kr 

Wilhelm Baum 

Die Grafen von Görz im 15. Jahrhundert 
Friedrh:~h 11I. läßt Heinrich IV. von Görz literarisch verunglimpfen 

[nea Silvio Piecolominis safyri5l.'_he Polemiken 
gegen d"n Graf"n 

Heinrieh IV. hatte 1424 seinen Machtbereich 
noch einmal erweitern können, als er als Mi{­
gift ;;einer Frau Elisabeth von Cilli die Herr­
Khaft Stein im launtal erhielt, die früher zum 
Fürslbislum Brixen gehört halle und dann an 
die Grafen von Tirol übergegangen w~r. Elisa­
beilt slarb bereits 1426; ein Sohn Sigj~mond 

aU5dieser Ehe ~tarb früh. Außerdtm himerließ 
er no.:h zwei Töchter, Marga!'tlhe und Anna. 

Anna heiratete ßrunoro della Scala, dem Kw­
Ser Sigismund am ] r. 7. 1417 die Anwart~ehaft 

auf die Görzer Reichslehen 7.uge~ichert hatte. 

Gleichleitig mit der Eroberung l.Ie;; Patriar­
chats Aquileja durch die Venezianer 1420 halle 
sich noth eine andere wichtige V~r~chjcbung 

an den Gren7.en der Grafschaft Gbrz Cf.l!eben: 
Nach dem Aussterhen der Grafen vun Orten­
burg belehnre Sigismund den Grafen Hcrmll.1111 
Ir. von Cilli, seinen Schwiegervaler, mit der 
Graf~chaft. Damit riieklen tlie mäl.:hLigen 

Zollan.~gabcn: 5501125 kr 
Manteinnahml;;n: 1.275 fl56 3/41;r 
Mantansgaben: 7J fl27 kr 
Znll! Vergleich: 1 Star (30 I) Roggen: 1 020 kr. 
(Hans Kramer, Statislische Daren, OH 197313) 

Ab 1794 war Johann 19m1l Mayr Capanner 
Einnehmer. Vorher war er Maulner zu Hoeh­
eben nnd ab 1791l in uer Lien:.:er Klause (Nahe" 
res dort). 

Ah 1791 werden auch k. k. Zollaufseher in 
Capaun genannt wie Josef Fuchs und Franz 
Gol~er. 

I.olleinnchmcr waren weiters: Zollprakti­
kant Franz Rück, tler von 1796 bis 1798 ver­
uetnngswei~e für den eingerückten Johann 
Ignv. Mayr ausl:ielfeu tnußIt' und Anton 
Pfandler von 1799 bis IS03. 

11104 war die ZoJJslelle Capaun unbesetzl. 
!lIm kam der bi~hcrijle Einnehmer mn Isels­
herg Jakoh Paul Weber na..:h Capaun. Er war 
4ü Jahre alr, verheiratet, mit 6 Kindern und 
wurde als moralisch in Ortlnung, dienstlich 
geschickt \md fleißig bezeichnet. Sein Jahres­
gehalt herrug 24ü fl. 

Zur Zeir der bayrisehen Bcselzung Tirols 
scheint ein reger Wechsel tler EillJlehmer 
vorgenommen worden zu sein. Für Capaun 
scheinen Leopold Anlon De Sunna und Karl 
Hirschslein auf, dil' wir in II.ntlcren Zollstellen 
noch eingehender komCll lemell werden. 

Königlich hayrischcr Aufseher war in 
Capaun Franz Grißmann. 

Von 1810 bis 1813, !:lh OsLtirol zum König­
reich Illyrien gehörle, scheinl als Weglohnein­
nl'hmcr in Capaull Johann Wöller auf. Er war 
IgOti Amtsdiener in Anras, uann bis IIHO 
Renramrsdiener in Lienz, und nach 18lJ kam 
er 1nm Stenereinnehmeramt in Sillian. 

Nach dem Wiener Kongreß wurde Capaun 
ein Maularnr nur für geriullere Waren. Auch 
größere Mengen mußten zur Verzollung in 
das Hanpt70llaml mich Liellz. 1814 war 
Capaun folgend besetzt: Einnehme!': Johann 
von Miorini; ennlmll. Aufseher: Josef 19naz 
Hibler; SChr:lnker und CortlonisL: Johann 
Turtltanb; Cordoni~l in Lavanl: J ohann Schall 
und Franz Brunner. 

Johanri Baptist Miorini wnrde im DeZeUlbeJ 
1814 wegen öffemlicher Gcwalililligkeit und 
Mitschuld an schwerer Ver....undung dem 
Landgerichr Lien7. cingelief~rl. 

IIJl9 kam da.~ k. K. Zoll· nnd Maulwllt nach 
Chry~anten. Damals war Sigmnntl Erschnig 
Einnehmn und fram Ilanl komrollierender 
Amlssehrl'ibl'r. In der Folge war tl<c; Maummt 
große Zeiträume verpachter und änderte u.ueh 
öfters seinen Namen wie Umgeldarnt, S1i1nu. 
Getreideaufschlagaml IlSW. 1825 wnrtle es 
aufgelöst. (Quellen: Oberforcher Archiv, 
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eillier ebenfaJl, nahe an die Grafschaft Görz 
heran. In der FoJgeuit lanchte dlilln da~ 

Projekt immer wieder anf, die Grafsl:hafL 
Ortenhurg mit den Görzern gegen deren friau­
lisehe Bc~it7nngen einzutanschen. Dieses Pro­
jekt wurde in gleicher Wrisr von Österreich 
nml von Venedig bek:impfl. Graf Heinrich IV. 
war aher nicht hereit, seinr Stammlande gl:gen 
dic Grafschaft Onenburg einzutauschen. Als 
sein Bruder Johann Mdnhard 1429 oder 1430 
starh, vereinigre Heinrich IV. erstruals seil 
~einem Valer J\leinh'lld VII. und seinem 
Ahnen Alhenll. von Gorz wieder die ge~amte 

Grafschaft (mit Ausnahme des 1374 an ()ster-~ 

reicH \lbergegangenen Besit.:es ill blricn und 
Krainl in einer Hand. VOll ieL,tl ab sollte die 
Grat"«:hafl bis zu ihrem Übergaug an ()~ter­
reich im Jahre 1500 nie lUehr neu aufgeteili 
werden. Als Sigismund VOll Luxemburg nach 
seiner Kaiserkrönung in Rom 1433 mil den 
Venezianern einrn Freundschaftsvertrag 
~chloß, erreichte er, daß die Markusrepuhlik 
die (;rafschat"l Görz ah Reil'h~lehcn anerkann­
le. Damit war eine große Gefahr für die GOtl..:T 
vorer:;t gehanm. AlJm:ihlieh begann ~,kh nun 
für die Be"iI7\1I1gen der Grafen im Puslerlal 
und in Kärnten der Name »vorderv" und für 
die Bcsilzungen in Friaul der Name »iollcrc(( 
Grafschaft einltlbt\rgern. 1406 ersuchle Gral" 

Pius Ir. (Enea Silvio Piecolomini). Vo::rfasso::r 
;,on Schm.ih'icllriIÜ.:n gegen Hrinrich IV. VOll 
(iör7, 

Kaiser Frü.:urich J1!. (1440 - 1493). Gegen­
spiele! del' Glakll ',On GÖrz. 

lohann Meinhard den Brixner Bischof, der 
möge »'ieine Leute hievor zu Lande nicht be­
schweren". 1456 ist in einer Lalldesoldllnng 
von drr »gO::lllainen Landscllafl hiuorn und 
dort inne ze Lande lU GOrl« iJic Redl:. Seit 
1440 hören wir aneh von LIUldlllwen der Graf­
schaft. In sehwierigen Zeiten hatten sieh dir 
Görzer Landstände auch al~ eine verläßliehe 
KlJimmer des Lande, erwiesen, die sieh Off 

sl.ärker um die Einhl.'iT de~ landes hemühTen 
als die Grafen >elhst. 

1426 wurde Ho.:inrieh IV., der damals etwa 
48 Jalll'r alt war, zum WiIwer, Nach drm Tode 
seines Suhnl:~ Sigi~mund harre er krinl."n manu­
lichen Erbell mehr, sodaß die Nachfolgefrago:: 
wieder aktuell wurde. In einern Erb~ehafls­
'itreit mit Eberhard von Kirehberg um die 
schwäbiscllO:: Grafsehafl Io:irchberg, die Hein­
rich \'011 so::incr MUlter her go::erbt hauo::, setzte 
rr den berühmto::n Diehtcr ORWllld von Wol­
kvnslvin Oll> Sachverwalter ein. Der Dichlo::r 
vertrug sich gut lllil dem Grakn. den er schon 
ffÜher über dio:: Vurgänge auf dem Konzil von 
Basel infol'miert ham·. Wir wissen nichr, wa~ 

Heinrio::h IV. bewog, am 29. 6. 1436 den Erb­
verlrllll; mil den Hllb~bnrgemvon 1394 mit do::n 
Ho::rlögen Friedrich von der Steiermark und 
Albr\:l.:ht \/1. und am 21.11. j436 auch miL 
Herzog Friedrieh mir der leeren Ta,;cho:: von 
TiruJ zu crneuern, Möglicherweise wurdo:: er 
mil l.lem Sehllidbrief übo::r die 74.144 Gull.kn 
nprcßI, die die Görzer den Habsburgern ~eil 

dem Rüekkauf de5 Drittels do::r Grafschaft von 
Bayern (1392) sl·huldelell. Jo::denl"aJJs wurde 
der Vo::rtrag wedrr freiwillig go::schlusscn noeh 
war o::r o::rnstgemeint, denn schon am 14. 3. 14J7 
~chloU Graf Heinrich mit seim:m frühero::n 
Schwap:er I'riedrieh 11. VOll Cilli unu des.~en 

Sohn lilrich 11. dnO::ll gegenseiligo::n Erbver­
trllg, der auch dic wdbliehe ErbFolge ein· 
schloß, nachdem Heinrichs Tochter aus drr 
Ehe mit Elisabech von Cilli erbbcreehtigT 
waren. Als Kaiso::r Sigism.,md kurz vor seinem 
Todo:: do::n Vo::rtl'ag aUl:h nuch hestätigte, waren 
die Habsburger vurn~1 völlig au~ dem Renno::n. 

Nach do::m kurzeIl Zwis~hcnspicl König 
Albrechts H. (1438/39), do::s Schwil:gersohnes 
Kaiser Sigi'ill1Und~, wurde Herzop; hiedrkh V. 
von der Steiermarkl 1440 zum deutschen 
Kbuig gewtihlt. Er uahm jelzt den Namen Friv­
drieh 111. an und legierle bis 1493. Jahrzehnte 
hindurch versuchte er konsel.l',Jcnt mit allen 
Miueln, die Grabehaft Görz an ~ieh 1':11 brin­
gen. Ende 1442 trat der italienische Humanisr 
Enen SiMo Piccolomini, der ~flätere Pllpst 
Pius fI., als Sekretär in den Djenst König 
FJiedrjdl~. Enl:a'i Schriften wurden schon vor 
;;einel' Papstwahl (1458) derart in [)eutSl~hland 

vel'breito::t. daß der Pap,t .sieh 1463 in einer 
»Relrak'alioJlsbulle<. von seiner eigenen Ver­
gangenheit Ui~lIHLL.icrcn mußte. Es iST auffällig, 
daß el' den Grafen Heinrich IV., den do::r König 
unter Aulbio::tung aller Mille! in die Knie zwin­
gen wollte. weitaus au~führlicher - und auch 
gemeiner - beschreibt a1" andere rürsten, 
Sowohl in dem 1458 abgesch!m,~enen Werk 
»1)1.' Slalu Europoe( wie auch im »Kommentar 
70 den Bi.iehern des Antonius Parormita Ober 
l<önig Alphons von Neapel-Aragon«( wird 
I leinrieh IV, laeherlkh gemachi. Heinrich hei­
ratere wahrscheinlich 1438 in .:weiter Ehe die 
ungarische Gräfin KlllhariulI vun Garll, die 
ihm bis Herbst 1443 die Söhne Johann und 
Ludwig, im Spätherbst 1443 ui:lnn den Sohn 
I.eonhard gebar. Zwischen 1454 und 1458 

schrieb nnll Enea SiI~io im 14. Kapitel des 
Werkes ),oe stalu Europae" über Heinrich: 
»ln diesel PIOVUll lebte Graf Heinrich von 
Gbrz, der kOl'fllpter ah einc Frau war. Mitren 
in der Nacht wCl:kte cr seine Söhne und zwang 
sie, mit ihm.:u trinken. Er schall sie allS, wieso 
sie ohno:: Durst schlaJen kunmen. hr verkehrre 
mehr mit Hil'ten und Baul:rn als mit Adeligen. 
Noeh als altel' Manu vergnügte er sich mit Kna­
ben auf dem Eise. Mit gemeinen Huren p:inr- er 
baden. Selten frOhslückte er wn Hofe. Er ging 
oft alleine in die Küche und vl.:rsehlang don 
das Essen beim Koch. El' trug billige und 
beschmierte Kleider und zeigte sidl mit uffcner 
und llackrel' Bl'ust. So::ille Augen triefleu 
immer. Als Kaiser Friedrich ihn cinst vum 
Fell,ler au,; kommen sah, rier o::r lUich herbei 
und sagte: 'Sieh, Enea, den FOrsto::n, do::r lU um 
kommt, und sage mil', ob Du jo:: o::ino::n well­
rnannischeren oder ;chönO::l'en geso::ho::n hast!' 
Als ich den Füßlen uJld dio:: Grafo::n bo::trachtcl 
hatto::, bo::mo::rkto:: ich dio:: garstige bäurische Hal­
tung, dio:: dio:: o::dJe Hcrkunft gänzlich verdrängl 
harto::. Dio::so::n legto:: sdno:: schöne ungarische 
Frau. die in manchem besser als ein Mann war, 
in Kelten. Balu abcr wurde er von tjraf Ulrich 
VOll Cilli bdrcil und jl:lgle die Frau au,~ dem 
Hause. Balil uarauf slarb er und hinterließ 
Söhne milgutO::Il Anll:lgen, die freilich mehr der 
Mullo::r als ihm glicho::n. ab Erben.« In seinem 
,1KonUllo::nlan( baule Enea uic Allckdulen mit 
dem Wecko::n do::]' Kinder noch wo::ilo::r aus; )-lAb 
die Söhne sich zu IrinkO::ll wdgo::rto::n uud do::u 
Wein wieder ausspuckto::n, wandlo:: Ho::imieh 
sieh seino::r Frau zu und sagte: 'Du ha;;t sie \'on 
einem anderen Manne empfangen. Du Buhlo::­
rin, denn sie können meine Söhne nieht seil!. 
wenn 'Oie nachts ohne zu trinken und ohne 
Rausch schlafen könno::n'!« 

Mit der Fo::nsto::ro::pisoul: bezog Enea Silvio 
s.ich wohl auf dio:: Zusammenkunft Graf Hein­
richs mit König Frio::drich 11I. mm lJe1':emher 
1443 in Sr. Veit, bo::i der dcr König vergeblich 
versuchte, den Grafen zur Erno::uerung de.s 
Erbvertrages mit do::n Habsburgl.:rn zu bewcgen 
und ihm de~ha1b dic Bekhnung verweigrrte. 
Als auch dil.:s nichts n(J[7te. zog Friedrich 11I. 
den alten Schuldhrief tlber die 74.144 Gulden 
hervor und veBIlChte, Heinrich finanziell zu 
erpressen. Aher anch damit o::rreichte er nichls; 
der tirat" "lieb resl und such re weiterhin durch 
~l:in Bündnis mit CilJi R(Jekendeckung gego::n 
die Hab~bllrgo::r. 

Die gehässige Charakteristik des Grafen 
durch Enca Silvio I'iceolomini ging in die 
Geschichte ein. Mehr oder weniger unkrilüeh 
wurde ~ie bis in unsere 'l.o::it von allen Autoren 
übo::rnummen. Heinrith IV. wurdo:: durch dte 
Hofhistoriographie der Habsburger zum 
Trunkl.:nbold und W(lstling abgestempelt. Er­
halto::ne Briefe do::s Grafen bezeugen in der Tat 
eine gewi~sr Vorliebe für den Alkohol. Man 
darf aber darllber nicht vergo:sso::n, mit welchen 
Mitteln gegen Heinrich vorgegangen wurdo::, 
der es immerhin feJ'ligbrachte, Hotz aller 
widrigen Umstände seinem Sohn .I0hazlll 1454 
die Grafschaft in dem limfanp: ZIl übergo::ben, 
wie sie sein Vater 1374 be"all, obwohl die Ve­
nezianer mitde]'wt:ilc da~ Patriarchat Aquileja 
erobert und die Grafen von Cilli die Graf'ichafl 
Onenbul'g geerbt hallen. Der Graf war nicht 
schlechter ab seine Gegenspieler. Unler ucn 
herr'iehelluen Vcrh:iltnissen kann man sogar 
sagen. daß el dliS für sein Land erreichle, was 
eben reali;;ierbar war. 




